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Immobilienpreise in deutschen
Großstädten: Wieder im Aufwind?

Entdecken Sie die aktuelle Analyse von immowelt zur
Entwicklung der Angebotspreise für Bestandswohnungen in

77 deutschen Großstädten im ersten Halbjahr 2024.
Erfahren Sie, wo die Preise steigen, welche Städte Hotspots
sind und wo es weiterhin Preissenkungen gibt. Informieren

Sie sich über die neuesten Trends auf dem
Immobilienmarkt und die Auswirkungen der Bauzinsen auf

die Kaufpreise.

Preisentwicklung auf dem Wohnungsmarkt:
Eine Analyse der aktuellen Trendwende

Allgemeine Marktentwicklung

Die Wohnungsmarktsituation in Deutschland zeigt eine
interessante Entwicklung. Eine Analyse der immowelt hat
ergeben, dass die Preise für Bestandswohnungen in über der
Hälfte der 77 untersuchten Großstädte im ersten Halbjahr 2024
gestiegen sind. Dies geschah im Kontext eines Marktes, der sich
nach den Preisrückgängen der letzten Jahre langsam stabilisiert.

Die wichtigsten Akteure

Im Mittelpunkt dieser Entwicklungen steht das Immobilienportal
immowelt, dessen Geschäftsführer Piet Derriks darauf hinweist,
dass die Kaufpreise wieder anziehende Tendenzen zeigen.
Besonders die senkenden Bauzinsen, die im Vergleich zum
Vorjahr rückläufig sind, haben das Interesse an



Immobilienkäufen neu belebt.

Besonders starker Anstieg in Kölner
Wohnungen

Köln nimmt eine Spitzenposition ein, wenn es um die
prozentualen Preisanstiege geht. Hier haben sich die Preise für
Wohnungen um beeindruckende 7,9 Prozent erhöht, was auf die
steigende Nachfrage in der Domstadt zurückzuführen sein
könnte. Der Quadratmeterpreis für eine Wohnung aus den
1990er Jahren erreicht mittlerweile 4.729 Euro.

Preisentwicklung außerhalb der Metropolen

Doch nicht nur in den teuren Metropolen steigt der Preis. In
Städten wie Hannover, Bremen und Leipzig zeigen sich ebenfalls
signifikante Zuwächse. Hannover verzeichnete einen Anstieg der
Angebotspreise um 7,2 Prozent, während die Preise in Bremen
und Leipzig um 4,2 und 3,7 Prozent zulegten. Diese
Entwicklungen könnten darauf hinweisen, dass immer mehr
Käufer auch in weniger bekannten Städten nach Immobilien
suchen.

Ein Blick auf Berlin und andere Städte mit
Rückständen

In Berlin hingegen bleibt die Preisentwicklung hinter den
Erwartungen zurück. Die Hauptstadt verzeichnete weiterhin
sinkende Angebotspreise und erlebte einen Rückgang um 0,9
Prozent auf 4.879 Euro pro Quadratmeter. Dies könnte auf den
schärferen Preisdruck und eine schwächere Marktentwicklung im
Vergleich zu anderen Städten hinweisen. Von den 77
untersuchten Städten verzeichneten insgesamt 37 einen
Preisdruck nach unten.

Warum diese Trends von Bedeutung sind



Die Daten deuten darauf hin, dass sich der Immobiliensektor
erneut belebt, was weitreichende Auswirkungen auf den
Wohnungsmarkt hat. Vor dem Hintergrund der
gesamtwirtschaftlichen Lage zeigt sich, dass Angebote in
beliebten Städten nach wie vor stark nachgefragt werden,
während ländliche und weniger populäre Regionen an
Bedeutung gewinnen. Dies könnte Veränderungen in der
Bevölkerungswanderung und Stadtentwicklung zur Folge haben.

Fazit

Insgesamt zeigt die Analyse von immowelt, dass die
Entwicklungen auf dem Immobilienmarkt in Deutschland
zunehmend dynamisch sind. Die Kombination aus sinkenden
Bauzinsen und dem zurückkehrenden Interesse der Käufer
könnte langfristig zu einer Stabilisierung der Preise führen. Ob
diese Tendenzen auf Quartiersebene auch tatsächlich den
erhofften Effekt haben werden, bleibt abzuwarten.

Hinweis zur Methodik: Die Daten basieren auf den
Angebotspreisen von Bestandswohnungen, die für 75
Quadratmeter große und typischerweise dreizimmerige Objekte,
meist aus den 1990er Jahren, erfasst wurden. Es handelt sich bei
den Ergebnissen um eine Momentaufnahme, die eine wichtige
Orientierung für Käufer und Investoren bieten soll.
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